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Die „Krise der Arbeitsgesellschaft" und die Verlegenheit
pädagogischer Anthropologien
C. Wolfgang Müller
Von meiner eigenen Verlegenheit
Das Gerede von der „Krise der Arbeitsgesellschaft" und vom „postmateriellen Wertewan¬
del" ist mir ärgerüch. Ich vermute, hier wird eine Strukturkrise zum passageren Betriebs¬
unfall herunterstilisiert, um wohlfeile, aber marginale Wendungen einführen zu können,
welche die Sache selbst, die strukturelle Verfassung unserer Gesellschaft, unangetastet
lassen. Wir befinden uns mit der Diskussion, die durch dieses Symposium angeregt werden
soll, in einem gesellschaftüchen Bermuda-Dreieck, in dem ständig Arbeitsplätze ver¬
schwinden, während gleichzeitig und mit Sicherheit bis Ende dieses Jahrzehnts anhaltend
Arbeitskräfte „auf den AusbUdungs- und Arbeitsmarkt drängen", ohne daß ein gesell¬
schaftlicher Konsens darüber bestünde, wie wir mit diesem Mißverhältnis zwischen
Arbeitswilligen und Berufstätigen auf produktive Weise umgehen werden. Wir werden
uns auf jene Aspekte des Bermuda-Dreiecks konzentrieren, die uns als Produzenten und
Anwender pädagogischer Anthropologien in Verlegenheit bringen. So wie Herman
Nohl daran erinnert hat, daß in jeder beruflichen Äußerung von Pädagogen eine
pädagogische Theorie stecke, so ist heute daran zu erinnern, daß in jeder unserer
Aussagen über menschliches Lehren und Lernen und tätiges Anwenden ein Stück
pädagogischer Anthropologie steckt, eine Annäherung an Grundvorstellungen des
Wesens von Menschen.
Als widersprüchliche Grundtendenzen in dem Gerede von der „Krise der Arbeitsgesell¬
schaft" glaube ich einmal die Absicht zu erkennen, die Bedeutung der Vernichtung von
Arbeitsplätzen für diejenigen herunterzuspielen, die von ihrer Vernichtung betroffen
werden, zum anderen jedoch die Absicht, Arbeit gegen Entgelt als entscheidendes
Medium menschlicher Sinnstiftung, gesellschaftlicher Disziplinierung und sozialer Gratifi-
zierung aufrechtzuerhalten und, möglichst unangetastet von Sockelarbeitslosigkeit und
sozialstaatlichem Abbau, in die Zukunft zu retten. Eine Tendenz, dem damit beschriebe¬
nen Dilemma zu entgehen, ist die beruhigende Rede, Menschen könnten auch ohne
dauerhafte und gesicherte Berufsarbeit überleben, und dies vielleicht sogar besser als ihre
berufstätigen Leidensgenossen, die durch abhängige Arbeit, Lohnarbeit, entfremdende
Arbeit an der Ausbildung ihrer genuin menschüchen Kapazitäten ohnedies gehindert
würden. Angesichts solcher Argumente, in denen sich „grüne" und „graue" Positionen auf
verwirrende Weise mischen, möchte ich zunächst daran erinnern, daß Pädagogen, die sich
selbst als „progressiv" bezeichneten, in den jüngsten Phasen unserer Bildungsgeschichte
ein anderes Konzept des Wesens von Menschen entwickelt und vertreten haben.
Bildungsreformen, Schulreformen und Sozialreformen gründeten seit dem militärischen
Zusammenbruch des Kaiserreiches auf einer pädagogischen Anthropologie, deren Mittel¬
punkt tätige Menschen und ihre Verwirklichung im und durch den Arbeitsprozeß waren.
Von Pestalozzi bis zu Freinet, von den Philanthropinen des 18. Jahrhunderts bis zu den
Jugendkolonien Makarenkos, von den Armenschulen Hamburgs zu den Lebensgemein-
Z.f.Päd. 19. Beiheft 99
schaftsschulen der 1. Deutschen Republik, vom Verein für Socialpoütik bis zum Bund
entschiedener Schulreformer, von John Dewey bis zum zeitgenössischen Projektunter¬
richt, von Kerschensteiner zu Blondskij, von Ballauff zu Leontjew, von Luther
über Condorcet und Engels bis auf unsere Tage gehen Gesellschaftsreformer, Bil-
dungsreförmer, Schulreformerdavon aus, daß sichMenschendurch Arbeitundzur
Arbeit
vergesellschaften und daß ihre bleibende Aufgabe darin besteht, diese Arbeit zu ver¬
menschlichen. Wem dauerhaft und zwanghaft Arbeit vorenthalten wird, dem werden
nicht nur materielle Lebenschancen vorenthalten, sondern auch immaterielle Sinnchan¬
cen und Entwicklungsmöglichkeiten. Keine noch so einfallsreiche freizeitpädagogische
Animation kann die damit verbundenen Entzugserscheinungen kompensieren.
Ich halte es für unwahrscheinlich, daß die arbeitszentrierten Welt- und Menschenbilder
pädagogischer Reformer durch die letzten Jahrzehnte, ja Jahrhunderte hindurch bloße
Obsessionen pietistischer, kapitaüstischer oder marxistischer Ideologen waren. Es liegen
inzwischen genügend industriesoziologische, arbeitspsychologische und autobiographi¬
sche Studien über die alltagszersetzenden Wirkungen auf Arbeitslosigkeit vor. Ein Blick
auf die klassische Untersuchung der „Arbeitslosen von Marienthal" (1933) verdeutlicht
den Zermürbungs- und Verfallsprozeß einer Industriegemeinde vor den Toren Wiens
durch totale Arbeitsplatzvernichtung auf eine Weise, die auch heute noch verifiziert
werden kann, wenn nicht einzelne Arbeitslose, sondern ganze Gemeinwesen in den Blick
der Forscher geraten.
Aber nicht nur die Wirkungen eingetretener Arbeitslosigkeit sind entmotivierend, demobi-
üsierend und zerstörerisch; allein schon die Aussicht zukünftiger Arbeitslosigkeit führt in
vielen Fällen zu einem Abbau von Handlungsstrategien im Sinne relativ autonomer
Lebensbewältigung. Die Weltwirtschaftskrise von 1929ff. üefert auch heute noch ein¬
drucksvolles Anschauungsmaterial etwa in Gestalt der Romanfigur des Warenhausver¬
käufers Pinneberg in Hans Falladas Kleiner Mann
- was nun? oder in den Fotografien
„überflüssiger Menschen", die Walter Ballhause um 1930 in Hameln und Hannover
aufnahm.
Die Verlegenheit, von der ich rede, ist auch meine eigene Verlegenheit als Hochschulleh¬
rer. In dem Studiengang „Sozialpädagogik", in dem ich arbeite, haben wir uns seit Beginn
der Studienreform Ende der 60er Jahre bemüht, durch konsequente Organisation des
Projektstudiums universitäres Lernen an die Entwicklung professioneller Handlungskom¬
petenz und realistischer Berufsperspektiven zu binden. Heute erleben wir, wie Studie¬
rende an solche Perspektiven nicht mehr glauben können, und wie sie dennoch ihr
Studium auf eine eindringliche, eindrucksvolle und offensichtlich auch wirksame Weise
organisieren - allerdings unabhängig von dem Begründungszusammenhang unseres
reformierten Studiums.
Angesichts solcher Alltagserfahrungen frage ich mich und andere: Worin besteht die
sogenannte „Krise der Arbeitsgesellschaft" und was ist ihr analysierbarer Kern?
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